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Deutſchland. 
Berlin, 25. Mal. Ueber die Taufe der am 12. April ge- 
borenen Prinzeſſin, Tochter Ihrer Königl. Hoheiten des Kronprin- 
zen und der Frau Kronprinzeſſin wird noch Folgendes berichtet: 
Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften verſammelten ſich um 2 
Uhr im Apollo-Saale des neuen Palais bei Potsdam. Die übri- 
gen Taufzeugen nahmen die Entree durch den Muſchelſaal. Un- 
mittelbar vor dem Beginn des Taufaktes traten die Allerhöchſten 
und Höchſten Herrſchaften in die Taufkapelle und gruppirten ſich 
im Halbkreiſe um den Altar. J. K. H. die Frau Kronprinzeſſin 
nahmen, während der Taufzug ſich näherte, in der Taufkapelle 
Plaß. Nachdem der Täufling in die zunächſt der Taufkapelle ge 
legenen Gemächer durch die Leibpagen JJ. KK. HH. des Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin gebracht worden, ward derſelbe, ge+ 
führt von dem Hofmarſchall, durch die Oberhofmeiſterin unter Af: 
ſiſten; der Ober-Gouvernante bis an die Thür der Taufkapelle 
getragen. Die beiden Hofdamen, welche die Schleppe des Hohen 
Tauflings hielten, folgten, der Kammerherr ſchloß den Zug. An 
der Thür der Taufkapelle übergab die Oberhofmeiſterin den Täuf⸗ 
ling J. K. H. der Prinzeſſin Marie, um Höchſtdenſelben Sr. Maj. 
dem Könige vor dem Altar zu überreichen. Die nunmehr begin- 
nende heilige Handlung ward durch den Hofprediger Herrn Heym 
unter Aſſiſtenz der übrigen Ober-Hof- und Domprediger vollzogen. 
Die Prinzeſſin erhielt die Namen Friederike Wilhelmine Amalie 
Victoria. Am Schluſſe der Tauffeierlichkeit übergaben Se. Maj. 
der König den Hohen Täufling J. K. H. der Prinzeſſin Marie 
(Tochter Sr. K. H. des Prinzen Friedrich Carl), welche denſelben 
J. K. H. der Frau Kronprinzeſſin überreichte. Die Allerhöchſten 
Herrſchaften begaben ſich hierauf in die anſtoßenden Salons, um 
ihre Glückwünſche darzubringen, worauf J. K. H. die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin von den übrigen Taufzeugen eine Deftlir-Cour anzuneh⸗ 
men geruhte. Nach Beendigung der Cour fand Gala Tafel ſtatt. 


. um 6 uhr führte ein Extrazug die Allerhöchſten und Höchſten Herr- 


ſchaften nach Berlin zurück. 


— Se. Maj. der König beſichtigte geſtern Morgens 8 Uhr 
an der Seite JJ. KK. HH. des Prinzen Albrecht, des Prinzen 


Friedrich Karl, ſowie der Generalität, des Flügel - Adjutanten 


Oberſt⸗Lieutenant Grafen Kanitz ꝛc., das 1. Bataillon und den 
Stab des 3. Garde- Regiments z. F. auf dem Potsdamer Bahn⸗ 


hofe, nahm darauf im Palais die Vorträge des Polizei-Präſidenten 
d. Bernuth, des Hausminiſters v. Schleinitz und militäriſche Mel⸗ 
ungen entgegen, und hielt dann mit dem Kriegsminiſter v. Roon, 

den Generalen v. Moltke, v. Alvensleben, v. Tresckow eine Mili- 

tür-stonferenz ab, die bis nach 2 Uhr dauerte. Während derſel⸗ 

ben erſchienen auch JJ. KK. HH. der Kronprinz und der Prinz 
Friedrich Karl, welche ſich Abends auf ihre Poſten begeben wollten. 
Um ½3 Uhr verweilte der König kurze Zeit im Marſtall in der 
Breiten Straße, empfing alsdann den Beſuch Sr. H. des Herzogs 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha und arbeitete hierauf mit dem Mini- 
ſterpräſidenten Grafen Bismarck. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin, 25. Mai, telegra- 
phirt: Die diesſeitige Regierung hat in Wien angefragt, ob die 
öſterreichiſche Depeſche vom 26. April wegen des Definitivums in 
den Herzogthümern als Ultimatum zu betrachten ſei, oder ob Oeſter⸗ 
teich noch Modifikationen ſeiner Zugeſtändniſſe für zuläffig halte. 
Hierauf iſt die Antwort erfolgt, Oeſterreich werde jede proponirte 
Modifikation gewiſſenhaft prüfen. 

Der oldenburgiſche Antrag in der geſtrigen Bundestagsſitzung 
richtet ſich weſentlich gegen den gegenwartigen Adminiſtrator Hol- 
„Neins. Die Motivirung beſagt, Oldenburg habe den deutſchen 
Großmüchten das Vertrauen ausgeſprochen, dieſelben würden ſeine 
Rechtsanſprüche auf Holſtein berückſichtigen. Nachdem Oeſterreich 
durch die Depeſche vom 26. April den Boden des Wiener Ver- 
trages verlaſſen, müſſe Oldenburg politiſche Hinderniſſe für die An- 
erkennung ſeiner Rechtsanſprüche befürchten. Ein Mißtrauen gegen 
die preußiſche Auffaſſung der oldenburgiſchen Anſprüche wird in den 

otiven nicht zu erkennen gegeben. 

Der Abgang der franzöſiſchen Kongreß⸗Depeſchen am geſtrigen 
Tage iſt telegraphiſch aus Paris gemeldet. Die Uebergabe der drei 

epeſchen wird wahrſcheinlich an demſelben Tage, alſo vorausficht- 
lich in den erſten Tagen nächſter Woche, ftattfinden. 

Der Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, anzeigend, daß ſein 
Sohn, der Prinz Karl zu Hohenzollern, die Krone Rumäniens an- 
genommen, überreichte gleichzeitig deſſen Entlaſſungsgeſuch aus dem 
preußiſchen Armeeverbande. 

— Die „Zeidl. Corr.“ meldet, daß eine ſchriftliche Einladung 
zum Kongreſſe von Seiten Englands, Frankreichs und Rußlands 

ler noch nicht eintraf, „doch iſt dem Berliner Kabinet bereits die 
lethellung gemacht worden, daß eine ſolche bevorſtehe. Preußen 
at keinen Grund, die Einladung abzulehnen, wie es denn, ſobald 
. Projekt in Anregung kam, eine Beſchickung des Kongreſſes zu⸗ 


„In Betreff der Stimmung des Wiener Kabinets vernimmt 

n, daß daſſelbe ſich der Einladung zum Kongreß nicht entziehen 

werde. Oeſterreich dürſte die Preſſion der neutralen Mächte, de- 

den Vermittelung nach Ausbruch des Kampfes gar leicht dem Wie- 

ner Kabinet gegenüber die Form der Friedensauferlegung anneh- 

en könnte, nachdrücklich empfunden haben, zumal da dieſe Preſſton 

* durch den raſchen Beitritt Preußens zu den Geſichtspunkten 
| er drei Mächte erhöhete. 

das . Die „Kr.-Z.“ ſchreibt: Die Nachricht verſchiedener Blätter, 

2 die Mächte auf dem projektirten Kongreß durch die Miniſter 

15 aus wärtigen Angelegenheiten vertreten werden ſollen, ſcheint 

ne verfrüht. Ueber dieſen Punkt iſt, wie wir hören, noch keine 

kereinbarung getroffen. N 

— Sicherem Vernehmen nach hat Se. Hoheit der Prinz 


zieht die Reſerven der jüngſten Altersklaſſen ein, 


* 
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Karl von Hohenzollern — jetzt in Bukareſt — durch ein 
aus Salzburg datirtes Schreiben feine Entlaſſung aus dem preu- 
ßiſchen Militärdienſte nachgeſucht und unter dem 21. d. M. ſofort 
erhalten. 

— In der Königlichen Münze werden jetzt täglich 100,000 
Thaler geprägt. 

— Der „Bresl. Z.“ wird aus Ratibor geſchrieben: „Die Zei⸗ 
tungsnachricht von der Errichtung von Kavallerle-Regimentern ꝛc. 
auf Koſten des Herzogs von Miet wird an betreffender Stelle als 
unbegründet bezeichnet. — 

— Die „Königsb. Haß. Ztg.“ hatte neulich die Nachricht 
gebracht, die Feſtung Königsberg werde vollſtändig armirt. Jetzt 
erklärt das genannte Blatt ſeſſſt, daß die Nachricht unbegründet ei. 

— Nach dem Bericht Ii Maſſenverwalters in dem Lehmann ⸗ 
ſchen Konkurſe betragen die Paſſiva 450,000 Thaler, die Aktiva 
261,000 Thaler, darunter Mhgarenbeſtände 140,000, Außenſtände 
110,000 Thaler; doch wih die Dividende ſich wohl nicht höher, 
als 30 Prozent belaufen. Hebrigens hat ſich herausgeſtellt, daß 
der Konkurs keineswegs Folge der augenblicklichen Zeitverhältniſſe 
geweſen iſt. A 

Aus Schweidnitz, 
Nachdem man einige Tag 


= 


„Mai, meldet die „Bresl. Ztg.“: 
der Wiederbefeſtigung der halbzer⸗ 
jearbeitet hatte, iſt abermals Gegen- 
Mae deſſen nunmehr mit aller Kraft 

ng der Außenwerke gearbeitet wird. 
inne Enceinte wird zur Sprengung vor- 
bereitet. Wie ſehr man f mit beeilt, geht aus der Maßregel 
hervor, daß mit Begin de künftigen Woche noch 800 Arbeiter 
herbeigezogen werden, „8 nen die Stadt, die jetzt ſchon 156 
Mann ſtellt, noch 1465 fen. hat. — Künftigen Freitag wird 
ein Landwehr- Bataillon Isebots hier zuſammengezogen, wel- 
ches, wie man hört, zu Schutz von Stadt und Umgegend ver⸗ 
wendet werden ſoll. Bentt man ernſtlich an die Bildung 
einer freiwilligen Schuße und Trutzwehr. 5 
eiße, 22. M fe bekannt, hatten ſich während des 
letzten Krieges mit De Auch Mitglieder des St. Eliſabeth⸗ 
Vereins (genannt grau tern) in ziemlich bedeutender Anzahl 
nach dem Kriegsſchaup Schleswig und Jütland begeben und 
waren dort als Pflege rwundeter und Kranker thätig. Se. 
Maj. der König hat, folge, den Schweſtern Er- 
innerungsmedaillen vez wir wiſſen, erhalten auch 
die Schweſtern von B 


edaillen.) 

Aus Hultſch Me te man der „Bresl. Ztg.“: 
Der in Oderberg ſonſt ſtattfindende Anſchluß an die preußiſchen 
Bahnen iſt abgeſchnitten worden. Geſtern wurden die preußiſchen 
Grenzzollämter in Hultſchin und Oderberg geſchloſſen. — Die 
Kaſſe der Eiſenbahnſtation Annaberg (pr. Oderberg) hat Auftrag 
ihre Gelder täglich an die Hauptkaſſe abzuliefern. — Die Minen 
in den mittlern Pfeilern der Oderbrücke zwiſchen Annaberg und 
Oderberg ſind bekanntlich bereits früher mit Pulver gefüllt worden. 

Rendsburg, 23. Mail. Dem „Alt. M.“ ſchreibt man: 
Obwohl die preußiſchen wie die öſterreichiſchen Truppen ſchon ſeit 
einiger Zeit auf Marſchbereitſchaft ſtehen, ſo ſind die Nachrichten 
von unmittelbar bevorſtehendem Abzuge derſelben doch wohl als 
verfrüht anzuſehen. ; } 

Kiel, 24. Mai. Die „Kieler Z.“ meldet: Das Seebataillon 
Bis jetzt ſind 
150 Mann Deckoffiziere und an Matroſen gegen 200 Mann ein- 


gezogen. Das preußiſche Kanonenboot „Cpclop“ lief heute von 


hier aus. 
Dresden, 24. Mai. Wie man vernimmt, iſt an die Kö- 


‚niglichen Untergerichte die Weiſung ergangen, nach Leiſtung der 


fälligen Zahlungen und Reſervirung der nöthigen Summen: alle 
Baarmittel, die Depoſiten ꝛc. zur unverzüglichen Abführung bereit 
zu halten. 

Friedberg (Großh. Heſſen), 19. Mai. Dem „Fr. J.“ 
wird von hier berichtet: Das hier garniſonirende Infanterie- 


Bataillon iſt heute früh in voller Kriegsbereitſchaft, die Mann- 


ſchaften mit ſcharfen Patronen verſehen, ausmarſchirt, gegen wen, 
das weiß Niemand; ebenſo iſt die in dem benachbarten Butzbach 
gelegene Reiterei bereits geſtern hier durchgekommen, um nach 
Starkenburg zu gehen, woſelbſt, wie man hört, die ganze Groß- 
herzoglich heſſiſche Armee-Diviſion konzentrirt werden ſoll. Dieſe 
Vorgänge erregen in unſerer Gegend große Mißſtimmung; man 
fürchtet, daß dieſelben als Provolation angeſeben und beim erſten 
Anlaß den Einmarſch der Preußen zur Folge haben könnten. 

Aus Kaſſel, 23. Mai, ſchreibt man der „N.-3.“: Aus 
ſicherer Quelle geht mir die Mittheilung zu, daß der preußiſche 
Geſandte General v. Roeder in der allerjüngſten Zeit hier eine 
Note ſeiner Regierung überreicht hat, in welcher verlangt wird, 
daß Kurheſſen ſich über ſeine Stellung zu Preußen im Falle des 
Krieges beſtimmt erkläre. Es wird darin von Preußen eine drei- 
fache Alternative als möglich bezeichnet: entweder Kurheſſen tritt 
aktiv mit einem Hülfskorps auf preußiſche Seite, wo ihm die Stel- 
lung und Rückſicht eines Bundesgenoſſen zu Theil wird; oder Kur⸗ 
heſſen bleibt einfach neutral, wo es von Preufien als neutral re- 
ſpektirt wird, mit alleiniger Ausnahme, daß neben der freien Be- 
nutzung der Etappenſtraße zeitweiſe, wenn es die militäriſchen Rück- 
ſichten gebieten ſollten, eine Aufſtellung preußiſcher Truppen, nicht 
eine Beſetzung durch dieſelben, im Lande erfolgen kann; oder Kur- 
heſſen zieht bewaffnete Neutralität vor, worin Preußen einen feind⸗ 
lichen Akt erblicken und darnach feine Maßregeln treffen müſſe. — 
Vielleicht ſoll der öſterreichſſche General (nach Anderen: Oberſt) 
Graf v. Wimpffen die Wahl erleichtern helfen. Er hat die An- 
zeige überbracht, daß der Stiefſohn des Kurfürſten Obriſt und 


Regimente-Kommandeur in Oeſterreich geworden ſei; auch ift die 
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Abendblatt. Sonnabend, den 26. Mai. 


* 
* 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertel. I Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


Nachricht hier eingegangen, daß die Beſitzungen der Fürſtin von 
Hanau in Böhmen ſeit den letzten Tagen ſehr weſentliche Begün⸗ 
ſtigungen bezüglich der Einquartierungslaſt erfahren haben. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird die Regierung die zweite Alternative 
wählen. 

Karlsruhe, 23. Mai, Einem Artikel der „Fr. Poſtztg.“ 
zufolge ſcheint das Staatsminiſterium in ſeiner dermaligen Geſtalt 
nicht mehr auf ſicheren Füßen zu ſteben. Freiherr v. Edelsheim, 
(Miniſter des Auswärtigen, Oeſterreich zugeneigt) ſoll keinen Ein⸗ 
fluß mehr befigen. Auch anderweitige mogliche Veränderungen in 
dem Perſonalbeſtande des Kabinets werden angedeutet. 

München, 23. Mal. Frhr. v. d. Pfordten, deſſen Ge⸗ 
ſundheit ſehr angegriffen iſt, muß ſich auf dringenden Rath ſeines 
Arztes morgen zu einiger Erholung an den Starnberger See be⸗ 
geben, wird jedoch die politiſche Leitung ſeines Miniſteriums bei⸗ 
behalten. a 

Wien, 23. Mai. Der vielbeſprochene Kongreßvorſchlag iſt 
noch immer nicht eingetroffen, und in ſofern ſind die offiziöjen De- 
mentis, daß von dem Wiener Kabinet bereits eine Antwort auf 
die Propoſition erfloſſen jet, vollkommen berechtigt. Man hat in⸗ 
deſſen Grund zu glauben, daß die Einladung von Seiten Frank⸗ 
reichs, Englands und Rußlands heute oder morgen erfolgen werde; 
ob der Schritt mittels einer Kollektivnote oder durch identiſche No⸗ 
ten geſchehen wird, iſt noch unbekannt. Wahrſcheinlich aber wird 
Erſteres der Fall ſein. Im Publikum ſind die Hoffnungen für die 
Erhaltung des Friedens, welche aus dem Kongreß ⸗Projekte geſchöpft 
werden, gering. Man darf dies behaupten, ſelbſt ohne auf die 
Stimmung der Tagespreſſe Rückſicht zu nehmen, welche den Kon⸗ 
greß entſchieden perhorreseirt. : 

Nachſchrift. Ich erfahre ſo eben vor Poſtſchluß, daß der 
Kongreßvorſchlag heute hier noch nicht überreicht worden iſt, daß 
vielmehr, nach einer aus Paris hier eingetroffenen Mittheilung, 
die ruſſiſche Erklärung über das Projekt (wahrſcheinlich über die 
Kongreß baſis) erſt morgen (Donnerſtag) in Paris erwartet wird. 

— Die „Wiener Zeitung“ ſchreibt: „Noch gefährlicher würde 
die Situation ſich geſtalten, wenn ſich eine Mittheilung beſtätigt, 
die uns zwar von guter Seite zuging, die wir jedoch nicht ohne 
Reſerven hier wiedergeben können. Danach nämlich ſei in Wien 
beſchloſſen worden, das holſteiniſche Bundeskontingent einzuberufen, 
und zwar habe FM. v. Gablenz bereits die nöthigen Befehle er⸗ 
halten. Ein ſolcher Schritt würde in den Augen Preußens dem 
Bruch des Wiener Friedens und des Gaſteiner Vertrages gleich⸗ 
kommen.“ f 

— Den hieſigen Zeitungs⸗Redaktionen iſt die gedruckte Auf⸗ 
forderung an das Publikum zugegangen: Morgens und Abends 
drei Stunden lang für die Erhaltung des Friedens zu — beten. 
(Man ſollte doch in Oeſterreich nicht vergeſſen; Gott läßt ſich nicht 
ſpotten!) 

— Die ultramontanen „Tyroler Stimmen“ drücken ihren kan⸗ 
nibaliſchen Haß gegen die Italiener in folgender Weiſe aus: 

„Nicht im Blut, nein im Hirn, das wir aus den Schädeln 
dieſer Räuber ſchlagen, wollen wir heuer waten.“ 

Dasſelbe Blatt bringt ein tyrolerſtimmliches Schützenlied, in 
welchem folgende Strophe vorkommt: i 

„Ha, der wälſche Kronenräuber — Selbſt ein Spott gemeiner 
Weiber — Wagt ſich tollkühn an den Po. — Und der lahme 
Einfaltspinſel — Von der armen Ziegen-Inſel — Lungert nun 
bei Stelvio.“ 

— Aus Wien vom 23. wird der „A. A. Ztg.“ telegraphirt: 
Die Zahlung des Kriegszuſchlags iſt bei der Nord und Südarmee 


‚angeordnet. Eine Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Rußland 


iſt angebahnt. (Der Ausdruck „angebahnt“ erinnert an den Ber- 
liner Jungen, der ſich rühmte, daß der König mit ihm geſprochen 
habe. Und was denn? fragte man ihn: Junge geh mir aus dem 
Wege.) 

— Die Inſignien der böhmiſchen Krone ſind, wie der „F. 
P. Z.“ telegraphirt wird, aus Prag hier eingetroffen. 

— Die mextkaniſchen Freiwilligen ſollen nach ihrer Wieder- 
ausſchiffung in Trieſt arge Exzeſſe verübt haben, bevor fie auf der 
Eiſenbahn wegbefördert wurden. In Trieſt waren nachher ſtarke 
Militärpatrouillen bemüht, viele in der Verwirrung abhanden ge⸗ 
kommene Freiwillige „wieder einzufangen.“ a 

Ausland. 

London, 23. Mal. Die internationale Blumenausſtellung, 
an die ſich ein ſogenannter Kongreß von Blumenfreunden und ge⸗ 
lehrten Botanikern knüpft, iſt am geſtrigen Tage eröffnet worden. 
Ihr Terrain iſt der bis jetzt wüſt gebliebene Platz, auf dem das 
Ausſtellungsgebäude von 1862 geſtanden hat, künſtlich mit kleinen 
Echöhungen und Vertiefungen, mit kleinen Bächen und Weihern 
ausgeſtattet, ſo daß die Ausſtellung der herrlichen Pflanzen einen 
überaus prachtvollen Anblick gewährt. Von kontinentalen Blumen⸗ 
züchtern haben ſich nur die Belgier und Holländer betheiligt, aus 
den Colonien finden ſich manche ſchöne Exemplare; die Ausſtellung 
in ihrer Geſammtheit wird als die beſte gerühmt, die England 
aufzuweiſen hat, namentlich find Azaleen, Roſen, Agaven und 
Rhododendren in nie dageweſener Pracht und Mannigfaltigkeit zu 
ſchauen. Am Abend war zu Ehren des Kongreſſes großes Banket 
beim Lordmayor, auf welchem de Candolle den allen fremden Gä⸗ 
ſten ausgebrachten Toaſt beantwortete. 

Turin. Garibaldi giebt ſich durch eine ausgebreitete Kor⸗ 
reſpondenz und durch mündliche Wunſchäußerungen alle erdenkliche 
Mühe, um die hervorragenden Männer ſeiner Partei, welche noch 
mit der Regierung ſchmollen, mit derſelben auszuſöhnen. Auch 
ſpricht er nur mit Bewunderung von der Linie, den Reſerviſten 
und den Rekruten, die mit gleicher Begeiſterung zu den Fahnen 
eilen, wie ſeine eigenen Leute. Garibaldi erwirbt ſich durch dieſe 


re 8 n e d 


—* 1 13 
> 0 2 2 1 


wieder herzuſtellen, neue Dankestitel. Wo allein Zwieſpalt herrſcht, 
das iſt unter der polniſchen und ungariſchen Emigration, die ſich 

5 beide in je zwei Lager getrennt haben und verſchiedene Wege 
wandeln. 

Kopenhagen, 22. Mat. Die däniſche Flotte wird nicht 
kriegsbereit gemacht, wie in vielen deutſchen Blättern zu leſen iſt. 
Zwar herrſcht auf den Werften eine rege Thätigkeit, wohl nament- 
lich mit Bezug auf die im Bau begriffenen oder zu bauenden 
Panzerſchiffe; allein von einer Ausrüſtung anderer Schiffe, als die 
wenigen zu Uebungstouren beſtimmten, iſt bier nicht die Rede, noch 
weniger von einer Kriegsbereitſchaft der ganzen Flotte, welche große 
Summen erfordern würde. Dänemark wird ſicher jeden provociren- 
den Schritt vermeiden, beſonders in Zeiten, wo das geringſte Säbel- 
geraſſel ſchon ein gefährliches Echo veranlaſſen kann. 

Bu areſt, 18. Mai, Die hieſigen Zuſtände ſcheinen einer 
raſchen und gewaltſamen Löſung entgegenzugehen. 


Konferenz-Beſchlüſſe zu ergreifen, und derſelben zugleich noch einen 


kurzen Termin geſtellt, um ſich den Beſchlüſſen der Konferenz zu 
Auf dieſes Ultimatum hat die Regierung mit der 
Mobilmachung der Armee und einer allgemeinen Volksbewaffnung 
Sämmtliche hieſige Truppen haben Marſchordre er- 
Seit 
geſtern hat die Natlonalgarde bereits den Garniſondienſt übernom- 
Die Regierung beabſichtigt drei Lager zu errichten, nämlich 
bei Jaſſy, bei Kalugaren (die Hälfte des Weges zwiſchen hier und 


unterwerfen. 


geantwortet. 
halten und werden in zwei Tagen von hier ausrücken. 


men. 


Giurgevo) und in der kleinen Walachei in der Nähe der Donau. 


Selbſt die Grenzer und Dorobantzen haben den Befehl erhalten, 
Die Kammer hat 
in ihrer geſtrigen Sitzung der Regierung die Summe von 8 Mil- 


ſich zu concentriren und marſchbereit zu machen. 


lionen Piafter zum Unterhalt der Armee bewilligt. Dieſe Bewilli- 


gung iſt ſehr leicht, etwas ſchwieriger möchte es jedoch ſein, Jeman⸗ 
den zu finden, der ſich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ge- 
neigt zeigte, der Regierung eine derartige Summe Geldes wirklich 


vorzuſtrecken. An eine Möglichkeit, der Türkiſchen Armee mit Erfolg 


widerſtehen zu können, denken wohl nur die wenigſten Mitglieder 


der Regierung; allein die Sache iſt jo weit gediehen, daß man 


nicht mehr aus und ein weiß und desbalb eine Okkupation für das 
einfachſte Mittel anfieht, um ſich mit Anftand aus den täglich mehr 


ſich verwickelnden Verhältniſſen zurückzuziehen. 

Newyork, 12. Mai. Das Ereigniß des Tages iſt die 
Ankunft des Fenierführers Stephens, der von den Irländern en- 
thuſiaſtiſch empfangen wurde und wahrſcheinlich zum Oberhaupte 
gewählt werden wird, nachdem Mahoncy abgedankt hat. Von ihm 


erwarten die Fenier Herſtellung der Einigkeit, an der es bis jetzt 


unter ihren Führern bekanntlich gar ſehr gefehlt hat. Stephens 
tritt höchſt zuverſichtlich auf und verſpricht ſeinen Landsleuten, falls 
ſie nur die innere Zwietracht beilegten, noch in dieſem Jahre eine 
Armee nach Irland hinüberzuführen, um England in der Heimath 
zu bekämpfen. In Buffalo iſt, wie es heißt, eine Bewegung der 


Fenier organiſirt worden; daß das Gerücht nicht ganz unbegründet 


fein kann, beweiſt die Thatſache, daß General Meade dorthin be- 
ordert worden. 


ſeinem Kapitän wieder zurückgeſtellt. 


Pommern. 

Stettin, 26. Mat. Heute Vormittag wurde die Leiche des 
ſeit dem 16. d. M. vermißten Sergeanten Beer von der 2. Mu- 
nitions⸗Kolonne 2. Art.-Regts., in vollſtändiger militäriſcher Beklei⸗ 
dung und mit Seitengewehr, oberhalb der neuen Brücke ſchwimmend 
aufgefunden. Körperletzungen ſind an der Leiche nicht bemerkt. 

— Heute paſſiren vier Feld-Batterien von Colberg und in 

der nächſtfolgenden Nacht das pommerſche Regiment Blücher-Huſaren 
per Bahn hier durch. 

— Aus Elbing meldet die „D. Z.“: Der „N. Elb. Anz.“ 
iſt auf Antrag der Staatsanwaltſchaft von der Polizei wegen eines 
Gedichtes von Robert Prutz mit Beſchlag belegt. Andere preu— 
ßiſche Zeitungen haben es ungehindert abgedruckt. Das Blatt 
wurde aus den öffentlichen Lokalen durch die Polizei abgeholt. 

— Die Nachricht der „Oder-Ztg.“ über die Todesurſache des 

Weinhändlers W. Scheibert wird uns als unrichtig bezeichnet. 
Dem Herrn Scheibert find auf dem Königl. Bankkomptoir die ver- 
langten Gelder ohne Weiteres ausgezahlt. Der Tod am Gehirn- 
ſchlage iſt vielmehr durch die Körperbeſchaffenheit des Verſtorbenen 
erfolgt. 

{ 925 Während der Wollmarkszeit werden auch in dieſem Jahre 
bei dem Königlichen Bankkomptoir zu Stettin, den Bankkomman- 
diten zu Stettin, den Banklommanditen zu Stolp und Cöslin, 
ſowie bei den Bank⸗Agenturen zu Anclam, Belgard, Bütow, Col- 
berg, Lauenburg i. P., Neuſtettin, Paſewalk, Prenzlau, Nügen- 
walde, Schwedt, Stargard i. Pomm., Swinemünde und den Waa— 
ren⸗Depots zu Cammin und Cörlin Darlehne auf Wolle zu den 
gewöhnlichen Lombardbedingungen gewährt werden. Die Belei- 
hungs-Anträge find entweder an das Stettiner Bankkomptoir direlt 
oder an die genannten von demſelben reſſortirenden Bankanſtalten 

1 zu richten. 
} — Am Mittwoch ftanden vor der ſummariſchen Prozeß-Ab⸗ 
theilung des hieſigen Königlichen Kreisgerichts ſiebenundvierzig Ter- 
mine in 8 an. 
nn ußeror i 
25. Mai.) ae ehe 95 Saunier, theilt mit, daß von 20 Mit⸗ 
5 von der Berfammiung der Antrag geſtellt ſei, die in, der Sparkaſſen⸗ 
gelegenheit gefaßten Beſchlüſſe in nochmalige Erwägung zu zieden. Nach 

5. 89 der St. Ordu. mußte daher die heutige außerordentliche Sitzung an⸗ 
beraumt werden, weil mehr als ein Viertel der Mitglieder dieſen Antrag 
geftellt hat. — In Folge eines dringenden Antrages des Magıftrats wird 
8. des ausgeſchiedenen Herrn Schmiedemeiſters C. Dreyer der Fuhrherr 

. Rüg zum Mitgliede der Kommiſſion für Muſterung der Mobilmachungs⸗ 
ferde gewählt. — Der Magiſtrat hat angeordnet, daß die Mo.atsrate der 
ommnanal-Perſonen Steuer nicht mehr, wie bisher, im Laufe des nachfol⸗ 
genden Monats, ſondern vom 1. Juni ab in den erſten 8 Tagen des Mo⸗ 
nats, in welchem fie fällig wird, eingezogen werden ſoll. Herr Dr. Wol if 
hat mit Bezug hierauf den dringlichea Antrag eingebracht, den Steuerpflich⸗ 
tigen zu geſtatten, dieſe Kommunal⸗Perſoneu-Steuer auf längere Zeit voraus 
bezahlen zu dürfen (efr. unten). — Wegen Ueberfüllung der Geundklaſſen 
in der Schule in der Möucheuſtſ aße und in der Lukasſchule iſt die Anlage 
von zwei Parallelklaſſen nöthig, und bewilligt die Verſammlung das Gehalt 
für die deshalb neu anzuſtelleuden zwei Lehrer mit je 200 Thlr., von denen 


Stadtverordneten⸗Sitzung am 


e 
* 2 


en 


Aktivität treten fol. Hr. Saunier 
von den hieſigen Lehrer 17 zum Militär einberufen, jedoch 8 derſelben wie⸗ 
der zurückgeſtellt worden find — Der Eingangs erwähnte Antrag, die in 
der Sparkaſſenangelegenheit gefaßten Beſchlͤͤſſe in nochmalige Erwägung zu 
ziehen, vera laßt eine längere Debatte. Hr. Tbieſſen befürwortet den 
Antrag wegen der inzwiſchen im Publikum gegen jene Beſchlüſſe laut ge⸗ 
wordenen Bedenken und ſtellt die Wiederaufnahme der Diskuſſion aubeim. 
Hr. Juſtizrath v. Dewitz hält es ir bedenklich, einen erſt vor 4 bis 5 
Tagen gefaßten Beſchiuß wieder umzuſtoßen, um jo mehr, als derſelbe äu- 
ßerm Vernehmen nach bereits die Zuſtimmung des Magiſtrats und der Re⸗ 
Herr 
Haker: Wenn ein Beſchluß der Stadtverordneten nicht die Billigung der 
Auftraggeber derſelben erhalten, ſo ſei eine Zurücknahme um ſo mehr ge⸗ 
boten, als man den Fehler begangen habe, die beantragte Erbödung des 
olge deſſen 
challehn 
bemerkt dagegen, daß bei der Sparkaſſe am 22. d Mts. die Einlage 489 
Thaler, die Auszahlung 1505 Tyler, am 23. die Einlage 308 Thlr., die 
Auszahlung 1192 Thlr., am 24 die Einlage 266 Thlr., die Auszahlung 
919 Thlr. und am 5 die Einlage 105 Tylr., die Auszahlung 1818 Thlr. 
betragen habe, und daß etwa 2000 Thlr. mit dreimonatlicher Friſt gekündigt 
worden. Hr. Dr. Wolff: Es ſind inzwiſchen keine neuen Verhältniſſe ein⸗ 


Bemübungen, in dieſem ſchwierigen Zeitpunkt die alte Eintracht 


Die Pforte hat 
der proviſoriſchen Reglerung davon Kenntniß gegeben, daß fie be- 
auftragt jei, die erforderlichen Maßregeln zur Durchführung der 


Die Fenier, welche, wie berichtet, einen britiſchen 
Schooner wegnahmen, haben denſelben wenige Stunden nachher 


# der eine wegen der zum Kriegsdienſte eingezogenen Lehrer jetzt gleich in | 
. re f 3. ; 5 
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gierung erhalten habe, und widerrath die nochmalige Berathung. 


Zinsfußes für die Spa einlagen auf 62 % abzulepnen, in 
jetzt die vielen Kündigungen erfolgten. Herr Bürgermeiſter 


getreten, die eine Aufhebung der gefaßten Beſchlüſſe rechtfertigen würden. 
Hr. Juſtifrath Zacharia: Die Minorität wird immer Neigung haben, die 
Diskuſſion zu wiederholen. Würden heute jene Beſchlüſſe geändert, ſo könne 
morgen wieder durch ein Vertel der Mitglidder eine nochmalige Erörterung 
veranlaßt werden. Bis jetzt würde Jeder nur ſeine alten Gründe wieder 
anführen und erörtern können; paſſiet aber etwas Neues, dann iſt es Sache 
des Magiſtrats, eine Aenderung zu beantragen. Nach einigen Bemerkungen 
der Herren Haker und Thieſſen wird die Vorfrage: ob die Verſammlung 
nochmals in eine neue Diskuſſion eintreten wolle? von der Majorität ver“ 
g rrichtung eines Baumaterialienhofes 
wird nochmals vertagt. — Ber Magſſtrat theilt mit Bezug auf den am 
15. d. Mis. vom Hrn. Prof. Schmidt gerellten Antrag mit, daß eine 
geeignete Bekanntmachung, die Gläubiger der Sparkaſſe möglichſt zu beru⸗ 
higen, erlaffen ſei. — An Stelle des Rentier W. Schmidt, welcher nicht 
Hausbeſitzer iſt, wird der Rentier Montferrin zum Mitgliede der Kreis⸗ 
Erſatz-Kommilſion in Vorſchlag gebracht. — Der oben erwähnte Antrag 
des Hrn. Dr. Wolff, die Kommunal⸗perſonen⸗Steuer nicht blos monatlich, 
ſondern auch auf den Wunſch der Steuerpflichtigen für längere Zeit voraus 


neint. — Die Vorlage, betreſſeud die 


anzunehmen, wird dem Magiſtrat zur Ruckäußerung überwieſen. 
Stargard, 24. Mat. Unſere bisherige Garniſon, das 2. 
pommerſche Jafanterie-Regiment Nr. 9, verließ uns geſtern unter 
dem Geleit einer zahlreichen Menſchenmenge. 
drei Extratrains per Bahn bis Berlin und von da nach kurzer 


Raſt ebenfalls per Bahn bis Jüͤterbogk befördert. — Die Wachen 
wurden bereits am 23. d. von dem 9. pommerſchen Landwehr-Re⸗ 


giment bezogen. 


+ Greifenhagen, 25. Mai. Seit zwei Tagen befindet 
ſich in unſerer Stadt eine Batterie reitender Artillerie, die uns 
aber am Sonntag wieder verlaſſen wird, um bis Angermünde zu 
marſchiren und von dort auf der Eiſenbahn nach ihrem Beſtim— 
mungsorte an die ſächſiſche Grenze befördert zu werden. — Die 
allgemeine Geldklemme macht ſich auch hier ebenſo wie an andern 
Orten bemerkbar, wenngleich ſie nicht in ſo rapider Weiſe auftritt. 
Beſonders nachtheilig ſoll aber auf die hieſigen Geldverhältniſſe der 
durch unglückliche Kornſpekulationen herbeigeführte Ruin eines un- 
Derſelbe betrieb 
früher ein ſehr einträgliches Handwerk und befand fi in für un- | 
ſere Stadt wirklich glanzenden Verhältniſſen. — Für unſere Ver- 
bindung mit Stettin iſt jetzt außerordentlich gut geſorgt, indem die⸗ 
ſelbe außer durch Poſt und Eiſenbahn durch drei täglich fahrende 
Dampfſchiffe vermittelt wird. Dem Publikum kann dieſe Konkur- 
renz nur erwünſcht ſein, weil in Folge derſelben die Fahrpreiſe er- 
heblich geringer geworden ſind, und es liegt durchaus im Intereſſe 
desſelben, ſich das Schiff „Greifenhagen“, welches früher nicht auf 
dieſer Linie fuhr, zu erhalten, beſonders da auch der Führer des⸗ 
ſelben bemüht iſt, durch freundliches Begegnen ſeinen Fahrgäſten 


ſerer wohlhabendſten Mitbürger gewirkt haben. 


den Aufenthalt auf dem Schiffe angenehm zu machen. 


Colberg, 24. Mai. Zeuglientenant Ro ſt vom Art.-Depot 


in Colberg iſt zum Art.-Depot in Spandau, Dammers, Zeug- 


lieutenant vom Art.-Depot in Weſel zum Art.-Depot in Colberg 


verſetzt. 7 


— Heute früh 7 Uhr rückten die beiden hier garnijonirenden 
Bataillone des 54. Infanterie-Regiments aus, um ſich in drei 
Tagemärſchen nach Labes und von dort per Bahn nach ihrem vor- 


geſchriebenen Beſtimmungsorte zu begeben. 


Vermiſchtes. 

Prag. Joſeph H., ein Litograph aus Saaz, unterhielt ſeit 
kurzer Zeit ein Liebesverhältniß mit einem jungen reizenden Mäd- 
chen in Pilſen. Die Liebſchaft der jungen Leute wurde von den 
Eltern nicht geduldet und dem jungen Manne das Haus ſeiner 
Geliebten verboten. Da faßten Beide den Entſchluß, von Pilſen 
zu fliehen und führten denſelben letzten Dirnſtag aus, indem ſie 
ſich heimlich nach Prag begaben. Hier logirten fie ſich im Gaſthof 
„zu den drei Karpfen“ in einem gemeinſchaftlichen Zimmer ein und 
lebten eingezogen und unbeachtet zwei Tage. Nicht umſonſt hegten 
fie aber die Befürchtung, ihr Aufenthalt dürfte entdeckt und fie 
neuerdings getrennt werden; in dieſem peinvollen Seelenzuſtand 
ſchrieb das Mädchen an ihre Eltern einen verzweiflungsvollen Brief, 
bat darin um Verzeihung und kündigte ihnen den Entſchluß an, 
ihren Tod in den Wellen der Moldau zu ſuchen, und ihr einziger 
Wunſch gehe blos dahin, anſtändig beerdigt zu werden. Man 
kann ſich denken, in welchen Schrecken dieſes Schreiben die Eltern 
verſetzte. Mit dem nächſten Zuge reiſte die Mutter von Pilſen 
ab und langte Morgens früh hier an. Sofort begab fie ſich zu 
einem Verwandten in der Schillingsgaſſe und beide ſuchten nun 
das Mädchen im Gaſthofe „zu den drei Karpfen“ auf. Auf das 
Klopfen der Mutter an der bezeichneten Zimmertbür gab man 
von Innen keine Antwort, man hörte nur ein leiſes Geräuſch und 
dann hintereinander zwei Schüſſe; H. riß ſodann die Thüre auf, 
ſtürzte halb nackt und mit wilden Geberden an der Mutter vor- 
über, dem Aborte zu, wo er ſich vom Fenſter aus dem zweiten 
Stockwerke hinabſtürzte, während des Sturzes auf ein Zwiſchendach 
fiel und arg beſchädigt auf dem Hofpflaſter ankam. Das Alles 
war das Werk weniger Sekunden, man drang ſofort in das Zim- 
mer ein, wo ſich den Eintretenden ein gräßlicher Anblick darbot. 
Halb entblößt lag das Madchen in einer Ecke am Boden, das 
Geſicht zur Unkenntlichleit entſtellt, denn die Kugel drang unter- 
halb des linken Auges in den Kopf, zerſplitterte den Schadel⸗ 
knochen, daß die Gehirnmaſſe ringsum im Zimmer verſpritzt war. 
Offenbar war fie, in einer Zimmerecke ſtebend, vom Schuſſe nieder- 
geſtreckt worden; ſie hatte eine Hand krampfhaft gegen das Haupt 
geſtreckt, den rechten Arm aufwärts gebogen. Neben ihr lagen 
zwei abgeſchoſſene Piſtolen, die eine hatte der zwanzigjährige Litho⸗ 
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bemertt bei dieſer Gelegenheit, daß 


Daſſelbe wurde in 


graph auf Mh abgefeuert, ohne ſcch aber zu treffen. Bon den 
Sturze erlitt er Verletzungen am Kopfe, am Rücken und an den 


Beinen; er wurde noch lebend in das allgemeine Krankenhaus ge 
bracht, doch wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt. 


Noeueſte Nachrichten. 
Dresden, 25. Mat, Nachm. Eine Verordnung des Finanz 


miniſteriums verbietet die Ausfuhr von Getreide, Heu und Stroh 


über die ſächſiſche Zollgrenze bis zum 1. Oktober. 

Frankfurt a. M., 25. Mat, Nachm. Nach einem Pa- 
riſer Telegramm der „Europe“ vom heutigen Tage wären geſtern 
und heute von Paris, London und Petersburg identiſche Noten, 
Einladungen zu den Pariſer Konferenzen enthaltend, an die Ver⸗ 
treter dieſer drei Mächte in Berlin, Wien, Frankfurt und Florenz 
abgegangen. Man hoffte in Paris, daß der Zuſammentritt der 
Konferenz am 5. Juni möglich ſein werde. 

Wien, 24. Mai. Der offizielle Kongreß⸗Antrag ift heute 
noch nicht eingetroffen; man glaubt, daß noch einige Tage hin⸗ 
gehen werden, da Rußland Programm-Modifitationen vorgeſchlagen 
baben ſoll. Oeſterreich wird auf die Kongreß⸗Berathung in Paris 
eingehen. 
v. Gramont, reiſt beute, von ſeinem Kaiſer berufen, nach Paris. 

Wien, 25. Mal. Bratiano wirkte hier vergeblich für die 
Hobenzollern'ſche Kandidatur in den Donau-Provinzen. Vorgeſtern 
erklärte Hr. v. Werther dem Grafen Mensdorff, die preußiſche 
Regierung ſei dem Vorgehen des Prinzen Karl fremd. — Die 
„Oeſterreichiſche Zeitung“ dementirt, daß der Gouverneur von 
Schleswig mit dem Statthalter v. Gablenz und dem Erbprinzen 
von Auguſtenburg über den Abzug der öſterreichiſchen Truppen aus 
Holſtein unterhandelt habe. 

Haag, 25. Mat, Nachm. Nachdem verſchtedene Deputirte 
die Neubildung des Kabinets abgelehnt haben, iſt der Graf van 
Zuylen, früher Geſandter in Berlin, ein Mitglied der äußerſten 
Rechten mit Bildung des Miniſteriums beauftragt worden. 

Paris, 25. Mai. Heute findet eine Sitzung der rumäni⸗ 
ſchen Konferenz ſtatt. 
zen Karl aueſprechen werde. Oeſterreich hat offiziös angezeigt, daß 
es den Vorſchlag zum Kongreſſe nicht im Prinzip zurückweiſt, aber 
daß es ſpezielle Bedingungen formuliren werde. 

London, 25. Mal. Auf eine Anfrage Disraeli's im Un⸗ 
terhauſe erwiederte Herr Gladſtone, Lord Clarendon's letzten Mit- 


teilungen ſei Neues kaum binzufügen; England unterſtütze den 
Konferenz⸗Vorſchlag und wünſche ihm beſten Erfolg, ohne fi ſan⸗ 


guiniſchen Hoffnungen hinzugeben; die Baſis für die abzuſendenden 
Einladungen ſei noch nicht präciſirt, werde jedoch keine Schwierig⸗ 
keiten bieten; die bisherigen Zeitungs - Angaben über die Baſis 
ſeien ungenau. „Morning Poſt“ glaubt, die Mächte würden auf 
dem Kongreß durch ihre reſp. Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten vertreten fein und es werde Waffenſtillſtand während des 
Kongreſſes beobachtet werden. 

Florenz, 25. Mat. 


umſchreibenden Ausdrücken abhängig, welche in dem Einladungs⸗ 
Cirkular bezüglich Italiens gewählt worden ſind. Sie fei über⸗ 
zeugt, die neutralen Mächte könnten keine andere friedliche Löͤſung 
des Konflikts zwiſchen Oeſterreich und Italien im Sinne haben, 
als die Abtretung Venetiens. 


Der franzöſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Herzog 


Man behauptet, daß ſie ſich gegen den Prin⸗ 


Es wird verſichert, die italieniſche 
Regierung mache ihre Zuſtimmung zum Kongreſſe nicht von den 


1 


Die Handelskammern von Florenz, Turin, Mailand und an⸗ 3 


deren Städten haben an den Senat Adreſſen gegen die Renten⸗ 
beſteuerung gerichtet. 


Schiffs berichte. 


Stettin, 26. Mai. Witterung: klare Luft. Temperatur + 15 R. 


Wind: SO 
An der Börſe. 

Weizen wenig verändert, loco pr. Böpfb. gelber 58—63 9% bez., mit 
Auswuchs 33 —50 12 83 —85pfd. gelber Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 61%, 
61 4 901 bez., Juli⸗Auguſt 64 Br., 63½ . Gd., September⸗Oktober 

ez. 


oggen anfangs höher bezahlt mit flauem Schluß, pr. 2000 Pfd. loco 
38—40½ bez., Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 40, 39 ½, ½ 9% bez., Juli ⸗ 
Auguſt 42, 41% bez. u. Gd., September⸗Oktober 43 & bez., Br. 
u. Gd. 


Gerſte ** pr. 70pfd. ſchleſ. 36—40 , bez., 70pfd. ſchleſ. Mai⸗ 
ez. 


Juni 40 9% 

Hafer loco pr. 50pfd. 27 ½ — 29 . bez., 47 50pfd. Juni⸗Juli 29%, 
„ Gb., Juli⸗Auguſt 30 / % Gd. 

Erbſen loco 45—49 bez. 

Rüböl nahe Lieferung flau, Herbſt unverändert, loco 13 Br., 
Mai 12 ¼ . bez., September⸗Oktober 111, % bez. u. Gd., 11 ½ Br. 
8 2421 m N Nm 9 18 132 3 und 

uni « Juli 4 ei. u. Br., i⸗Augu d. 

Angemeldet: 100 Ctr. Rüböf. ur * 

E n Landmarkt. 
Weizen 50—57 , Roggen 38—41 . Gerſte 36—40 , Erbſen 
N afer 26—30 A per 26 Schffl., Heu pr. 
Ctr. 25 Sgr. bis 1½ , Stroh pr. Schock 15—20 . 


amburg, 25. Mai. Getreidemarkt leblos, flau. Termingetreide 
feft. Weizen pr. Mai-Junt 5400 Pfd netto 106 Bankothlr. Br., 105 Gd. 
per Juli⸗Augnſt 110 Br, 109 Gd. Roggen pr. Mai⸗Juni 5000 Pfd. netto 
74 Br., 73 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 75 Br. u. Gd., nominell. Oel pr. Oft. 
25½ 25% Gd. Kaffee und Zink leblos. 

3 25. 8 Ag ge Weizen 
unverändert. Roggen pr. Termine niedriger, ſonſt ſti r. 
Oktober 67. Rüde pr. Herbſt 40. ger, kent füt. Narres ? 

London, 25. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizenpreiſe no⸗ 
minell. Gerſte, Erbſen, Vobnen zu Montagspreiſen. Hafer gedrückt. Für 
ſämneztiche Getreidearten geringerer Qualität war der Abſatz zu ſelbſt einen 
halben Schilling niedrigeren Preiſen ſchwierig. — Schönes Wetter. 


Beim Schluß des Blattes war unſere Berliner Depeſche 
noch nicht eingetroffen. 


